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Bundeskinderschutzgesetz

• Neufassung des § 72a SGB VIII durch das Bundeskinderschutzgesetz am 
01.01.2012

• Ziel: einschlägig vorbestrafte Personen von der Wahrnehmung von Aufgaben in 
der Kinder- und Jugendhilfe fernhalten bzw. ausschließen

→ Anwendung sowohl im Haupt- als auch im Ehrenamt



Bundeskinderschutzgesetz

Was bedeutet „einschlägig vorbestraft“?

→Eintragungen im Führungszeugnis, die im § 72a SGB VIII beschriebene 
Straftatbestände im Strafgesetzbuch betreffen.

Beispiele:

§ 171 Verletzung der Fürsorge- oder Erziehungspflicht

§ 174 Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen

§ 177 bis 178 Tatbestände der sexuellen Nötigung und des sexuellen Missbrauchs

§ 180 Förderung sexueller Handlungen Minderjähriger

§ 184 Verbreitung pornografischer Schriften und Darbietungen

§ 225 Misshandlung von Schutzbefohlenen



Umsetzung Landesverband und Ortsgruppen

Eintritt in die sogenannte Rahmenvereinbarung des Bundeskinderschutzgesetz

1. Einsatz/ Ablauf zur Umsetzung der Vorschrift regeln

2. Ausschluss einschlägig vorbestrafter Personen durch Einsicht in das Erweiterte 
Führungszeugnis



Umsetzung Landesverband und Ortsgruppen

1. Aufgabe Ortsgruppe: Meldung der ersten beiden Vorsitzenden an 
Geschäftsstelle

2. Aufgabe Geschäftsstelle: Meldung der erste beiden Vorsitzenden jedes Jahr an 
das Landesamt für Soziales, Jugend und Versorgung.

3. Aufgabe Ortsgruppe: Verantwortung der Umsetzung des 
Bundeskinderschutzgesetzes liegt bei den ersten beiden Vorsitzenden. Es kann 
auch ein anderes Mitglied der Ortsgruppe mit der Kontrolle beauftragt werden.

4. Überblick über die Aufgaben der Kontrollinstanz: Festlegen, wer ein Erweitertes 
Führungszeugnis vorlegen muss, Antrag für kostenfreies Zeugnis bei 
Geschäftsstelle anfragen, Beachtung des Datenschutz



Umsetzung Landesverband und Ortsgruppen

Unterschied zwischen Führungszeugnis und Erweitertem Führungszeugnis:

• Im Führungszeugnis werden Erstverurteilungen ab einer Geldstrafe von mehr als 
90 Tagessätzen oder einer Freiheitsstrafe von mehr als drei Monaten aufgeführt

• Im Erweiterten Führungszeugnis werden zusätzlich Straftaten im minderschweren 
Fall nach § 72a SGB VIII (u.a. Sexualstrafrecht) hinzugefügt



Umsetzung Landesverband und Ortsgruppen

Wann ist ein Führungszeugnis erforderlich?

• Tätigkeiten, die eine gemeinsame Übernachtung  mit Kindern und Jugendlichen 
vorsehen

• Tätigkeiten, die Pflegeaufgaben und somit enge Körperkontakte einschließen

• Tätigkeiten, die Einzelarbeit vergleichbar mit Einzelunterrichte beinhalten

• Tätigkeiten, die allein, d.h. nicht im Team, durchgeführt werden



Umsetzung Landesverband und Ortsgruppen

Kerntätigkeiten



Umsetzung Landesverband und Ortsgruppen

Prüfschema



Umsetzung Landesverband und Ortsgruppen

Gibt es Ausnahmen?

U18?

Bei Minderjährigen, die nicht mit Kerntätigkeiten befasst sind, ist es 
verhältnismäßig, von der Einsichtnahme in das Führungszeugnis abzusehen.

Spontane Mitarbeit?

Spontane, nicht geplante ehrenamtliche Aktivitäten sollten grundsätzlich von dem 
Erfordernis der Einsichtnahme in erweiterte Führungszeugnisse ausgenommen 
werden, da sie anderenfalls unmöglich wären



Umsetzung Landesverband und Ortsgruppen

Ein Führungszeugnis enthält wichtige, personenbezogene Daten.

• Führungszeugnisse werden nicht von der Ortsgruppe bzw. Kontrollinstanz 
verwahrt, sondern nur gesichtet

• Empfehlung: Anlegen einer gesicherten, passwortgeschützten Liste mit folgenden 
Daten: Datum der Ausstellung, Name der betreffenden Person, Vorlagedatum

• Vorgelegte Führungszeugnisse dürfen nicht älter als drei Monate. Nach 
spätestens fünf Jahren ist eine erneute Kontrolle notwendig

! Das Führungszeugnis beleuchtet nur die Vergangenheit und ist kein Ersatz für 
Schutz- und Präventionskonzepte.
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